N 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Nachdem Rußland an ſeinen nördlichen und ſüdlichen Grenzen 
fieben beſondere Armeen und Korps aufgeſtellt hat, organiſitt 


2 es gegenwärtig mitten im Reiche eine große Central⸗Armee, die 


aus den Reſerven, den überzähligen Bataillonen und einem Theil 
der unter die Waffen gerufenen National Miliz gebildet wird. 
Ver Haupt⸗Organiſator dieſer Armee iſt der General Tſcherdafeff, 
ihr Stabs. Chef der General Tuſchkoff, ihr General- Quartiermeiſter 
der Fürſt Galizin VI. Alle höberen Stellen in derſelben ſind 
bereits befegt. Vor Kurzem bat der Großfürſt Nicolaus die 
verſchiedenen ſich formirenden Abtheilungen dieſer Armee bereiſt 
und gemuſtert. Dieſe Mittel Armee ſoll die große Reſerve 
ſämmtlicher aktiver Heere bilden und in Verbindung mit den 
arde⸗Korps das gegenwärtig von Truppen entblößte Königreich 
olen von Samogitien bis Wolbynien beſetzen. — Um Peters⸗ 
burg herum iſt ein Corps Linientruppen von 40,000 Mann, 
die größtentheils aus den Reſerven der Garde unter dem General 
rafen Rüdiger beſtehen, und ein Corps von nahe an 30,000 
ann National⸗Miliz unter dem Fürſten Schachowski concentrirt. 
Lin beſonderes Corps iſt zur Vertheidigung der Feſtung Kron⸗ 
adt beſtimmt und ſteht in den zablreichen Forts derſelben in 
arniſon. Zwei Diviſionen der Ruſſiſchen Flotte, nämlich 
4 Linienſchiffe nebſt der entſprechenden Anzahl von Fregatten, 
orvetten und ſehr vielen Kanonenbooten, die theils durch Dampf, 
theils durch Ruder fortbewegt werden, ſtehen bewaffnet und ſind 
in jedem Augenblicke zum Kampfe in den Kriegshäfen von Kron⸗ 
ſtadt und auf den verſchiedenen Punkten hinter den Forts dieſer 
Feſtung Behufs Vertheidigung der nach Kronſtadt führenden 
eerengen bereit. Die Bucht hinter Kronſtadt von der Inſel 
Kotlin bis Petersburg iſt mit Kanonenbooten gleichſam vollge⸗ 
pfropft, welche die Beſtimmung baben, die Mündung der Newa 
und den Zugang zur Hauptſtadt zu vertheidigen. Die großen 
Forts und neuen Befeſtigungen, die ſich in einem faſt ununter⸗ 
brochenen Halbkreiſe von Narva bis Wiborg und ſogar bis 
Sweaborg erheben, will ich heute nur beiläufig erwähnen. Die 
dritte Diviſion der Oſtſeeflotte befindet ſich in Sweaborg. — 
Im Falle eines Angriffs auf Kronſtadt ſoll der Großfürſt Kon- 
ſtantin die Vertheidigung dieſer Feſtung leiten. (Czas.) 
Peters burg. Der Kaiſer beſchäftigt ſich fortwährend 
mit Inſpektionen. Bald allarmirt er das Lager auf der Inſel, 
auf der Kronſtadt liegt, um ſich von der Wachſamkeit der Truppen 
zu überzeugen, bald die Reichswehr ⸗Druſchinen des Gouvernements 
St. Petersburg und des benachbarten Nowgorod. Jedes mal 
müſſen die Druſchinen mit fliegenden Fahnen, — die beiläufig 
von blauer Seide mit einem geſtickten goldenen Kreuz und der 
Inſchrift: „für Glaube, Czar und Vaterland“ geſchmückt ſind 
— und mit Sack und Pack vorbeidefiliren. Die Leute mar- 
ſchiren ganz exakt und haben in Betracht der Kürze der Zeit ſich 
mit den Handgriffen und den erſten Evolutionen ziemlich vertraut 
gemacht, obgleich eine Druſchine kaum 10 gediente Militairs in 
ihren Reihen aufzuweiſen hat. f 
Die Petersburger Blätter enthalten folgende amtliche Ber 
kanntmachung: „Im Laufe des 10. Juli blieb die feindliche 
Flotte in ihrer früheren Stellung. Abends trafen ſeewärts ber 
ein und ſtießen zu dem auf der Nordſeite ſtehenden Geſchwader 
3 Schraubenſchiffe, 1 Schraubenftegatte, 4 Schraubenfanonen- 
Boote und 3 Transportfahrzeuge.“ 
Paris, 19. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
theilt mit, daß der Kaiſer geſtern den öſterreichiſchen Militair⸗ 


— 


Freitag, 
den 20. Juli 1855. 


Man adonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Bevollmächtigten, General Crenneville, der nach Wien abreiſt, 
empfangen habe. — Ferner enthält der „Moniteur“ eine Depefche 
des Generals Peliſſier aus der Krim vom 16. d. In derſelben 
heißt es: Der Feind, der mehrere Tage vergebens verſuchte, die 
Annäherungs-Arbeiten links vor dem Malakoffthurm aufzuhalten, 
ſtrengte ſich in der vergangenen Nacht an, uns aus denſelben 
herauszutreiben. Die erſte Diviſion des zweiten Corps bat den 
Feind, der drei Mal vorging, zurückgeworfen. — Eine aus 
Madrid vom 17. hier eingetroffene Privat Depeſche meldet, daß 
der päpſtliche Nuntius feine Päffe gefordert, und daß auch der 
ſpaniſche Geſandte, Pacheco, Rom verlaſſen werde. 

London. Die Königin hat den Wittwen der in der 
Krim gefallenen Generale Strangways und Boxer (Erſterer 
fiel in der Schlacht von Inkerman, Letzterer ſtarb an der 
Cholera) für Lebzeiten Wohnungen im Palaſte von Hampton 
Court anweiſen laſſen. „Times“ bemerkt bei dieſer Gelegenheit 
mit Recht, daß kaum ein Tag vorübergehe, an dem die Königin 
nicht auf die eine oder andere Weiſe ihrer Fürſorge und Theile 
nahme für die Angehörigen der Armee beurkunde, und ſtellt der 
Monarchin das Zeugniß aus, daß ſie — — allerdings nur 
ihre Pflicht tbue, dieſe ihre Pflicht aber gut zu erfüllen bemüht fei. 
Sir Charles Napier hat das ihm angebotene Großkreuz 
des Bath Ordens abgelehnt und zwar, wie er ſich feinen Freunden 
gegenüber ausſpricht, aus dem Grunde, daß er getadelt und ſeines 
Kommandos entſetzt worden ſei, ohne daß ihm die Regierung 
Gelegenheit, ſich zu rechtfertigen, geboten habe. — — Lord 
Dundonald ſpricht in einem offenen Sendſchreiben an die Jour- 
nale den Verdacht aus, daß die Regierung einen Theil feines 
Planes — und zwar fo, als wäre es nicht der ſeinige — an- 
nehmen wolle, aber nicht in der Abſicht, ihn gegen die ruſſiſchen 
Feſtungen zu gebrauchen, ſondern lediglich, um ſich deſſen bei 
einem etwaigen Angriffe der ruſſiſchen Schiffe auf die Flotte 
der Alliirten zu bedienen. Es find übrigens — fo ſchreibt der 
greiſe Admiral — ſchon ſo viel Leute mit ſeiner Erfindung 
bekannt, daß es ihm nicht überraſchen würde, wenn ſie bereits 
in Petersburg bekannt wäre und von Rußland gegen die Alliirten 
gebraucht würde. — Die Firma Losb, Wilſon und Bell hat 
für Rechnung der türkiſchen Regierung 35,000 Bomben angefertigt. 

Nach der „Daily News“ ſollen in Shorncliffe ſchon 
400 Mann für die zu errichtenden zwei Kavallerie-Regimenter 
Fremdenlegion verſammelt ſein. Die Regimenter, jedes aus 4 
Schwadronen zu 140 Pferden beſtehend, werden nur aus 
Deutſchen und Ungarn zuſammengeſetzt. Regiments-Commandeure 
ſollen zwei engliſche Kavallerie Offiziere werden, das übrige 
Offizierkorps aber nur aus deutſchen Kavallerie Offizieren oder 
Engländern, die in der deutſchen Kavallerie gedient baben, 
beſtehen. Das Kommando wird in deutſcher Sprache geführt. 

Helgoland, 15. Juli. In unſerem letzten Schreiben 
zeigten wir an, daß die Fregatte „Horatio“ mit 200 Mann 
Rekruten von hier nach Dower gegangen. Am Freitag verließ 
uns das Dampfſchiff „Alban“ mit über 200 Mann. Das 
Bataillon der Jäger iſt jetzt vollſtändig und zählt über 1000 
rüſtige junge Leute. Die Baracken ſind beinabe vollendet, die 
Zahl beläuft ſich auf 110, worin über 4000 Mann Aufnabme 
finden können. Jetzt wird ein Linien⸗Bataillon gebildet, die 
Uniform iſt: rothe Jacken mit ſchwaren Aufſchlägen und graue 
Hofen mit einem ſchmalen rothen Streifen. Geſtern kamen mit 
dem Dampfſchiff „Helgoland“ mehrere Offiziere für die Fremden» 
Legion hier an. 
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Rundſcha u. 

Berlin. Nach einer Verfügung des Herrn Handeld-Mi- 

niſters ſoll denjenigen Schülern der Gymnaſien, welche ſich zu 
Staats⸗Bau. Beamten ausbilden wollen, keinerlei Nachlaß in den 
Anforderungen allgemeiner Bildung gewährt, von denſelben viel⸗ 
mehr das unbedingte Zeugniß der Reife, alſo die volle Erfüllung 
der reglementsmäßigen Forderungen verlangt und ein bedingtes 
auf die Reife zum Studium des Baufaches ausgeſtelltes Zeugniß 
als genügend künftig nicht angenommen werden. 
Aus einer ſoeben bei Gelegenheit des hundertjährigen 
Beſtebens der Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Kommiſſion von 
dem Vorſitzenden derſelben, dem Geh. Ober-Juſtiz- Rath Simon 
herausgegebenen Schrift heben wir folgende ſtatiſtiſche Daten 
hervor: Seit 1843 iſt das Durchfallen in der dritten ſuriſtiſchen 
Prüfung in ſteter Progreſſion geſtiegen. 1843 hatten 12--13 
pCt. der Geprüften das Unglück durchzufallen, in den folgenden 
Jahren 1826 pCt., 1848 31 pCt., 1849 35 pCt., 1854 
endlich 42 pCt. Zum Theil findet dieſes feinen Erflärungsgrund 
darin, daß vermöge einer veränderten Praxis in der Anſtellung 
von Richtern es zur Regel geworden iſt, daß die practiſchen 
Juriſten das dritte Examen machen, während dies früher nicht 
der Fall war. 

— Die „Oſtſ. Ztg.“ meldet: Dem Vernebmen nach wird 
auf den Berliner Bahnhöfen die dem Publikum fo läſtige Paß 
kontrolle aufgehoben werden, indem die Verwaltungen der in 
Berlin mündenden Babnen ſich erboten haben, die Perſonenzüge 
von einigen Konſtablern begleiten zu laſſen, welche ſchon unter⸗ 
wegs die Legitimation der Reiſenden prüfen, fo daß bei der An- 
kunft in Berlin ein weiterer Aufenthalt nicht ſtattfindet. Wenn 
bei dieſer ambulanten Kontrolle, wie beantragt worden, moͤglichſt 
dieſelben Beamten längere Zeit fungiren, fo wird ihre Bekannt- 
ſchaft mit dem reiſenden Publikum ſehr bald ſie in Stand ſetzen, 
den eigentlichen Zweck der Kontrolle zugleich mit mehr Erfolg 
und weniger Beläſtigung zu erreichen. 

Swinemünde, 17. Juli. Die Fregatte „Thetis“ hat 
heute Vormittag unſeren Hafen verlaſſen, wird aber binnen Kurzem 
wieder zurückerwartet. 

Aus London, 17. Juli, Abends, wird telegraphirt: „Bei 
Beginn der heutigen Unterbausſitzung richtete Layard an die 
Regierung die Frage, ob ſie den Proteſt der walachiſchen Notab eln 
gegen das Verfahren der in Wien tagenden Kommiſſion, welche 
ſich mit Regelung der zukünftigen Regierungsform der Donau- 
Fürſtenthümer beſchäftigt, erhalten habe. Lord Palmerſton ant- 
wortete verneinend. Roebuck ergriff hierauf das Wort, um feinen 
Tadels⸗Antrag gegen die Mitglieder des Miniſteriums Aberdeen 
zu begründen.“ 

Nach dem „Economiſt“ wird der Supplementar- Kredit für 
Heer und Flotte, deſſen Beantragung der Kanzler der Schatz 
kammer noch für dieſe Seſſion angekündigt hat, nicht mehr als 
3 oder 4 Millionen Pfd. Sterl. betragen. Eine neue Anleihe 
wird nicht nöthig ſein und höchſtens zu Anfang des nächſten 
Jahres die Aus gabe einer mäßigen Summe in Schatzkammer 
ſcheinen erforderlich werden. 

Brüſſel, 17. Juli. Ich darf vorausſetzen, daß die 
ſkandalöſe Geſchichte in Betreff der vermißten 10,000 Aktien 
der Luxemburger Eifenbahn » Geſellſchaft Ihren Leſern nicht un 
bekannt geblieben. Als nämlich im Laufe des vorigen Jahres 
die abtretenden engliſchen Directoren der Geſellſchaft zum Rechen— 
ſchaftsablegen aufgefordert wurden, erklärten ſie: ſie hätten die 
vermißten 10,000 Aktien an einflußreiche Perſonen in Belgien 
vertheilt, um durch ihre Mitwirkung die ſeitdem von den Kammern 
votirte Garantie eines Zinſen⸗ Minimum zur Anlegung der Bahn— 
ſtrecke von Namür nach Arlon zu erwirken. Die Anklage machte 
enorme Senſation in Belgien. Die Juſtiz nahm ſich der Sache 
ernſtlich an: Beamte, Kammermitglieder, Zeitungs-Redakteure, 
Privaten, alle und jeder, der nur in der entfernteſten Verbindung 
mit den Unternehmern geftanden hatte, wurden verhört und mit 
dem inzwiſchen, als er eben durch Belgien reiſte, arretirten und 
in ſtrenger Haft gehaltenen abgetretenen Direktionsmitgliede der 
Luxemburger Geſellſchaft und fungirenden Präſidenten der Ant⸗ 
werpen Rotterdamer Eiſenbahn-Geſellſchaft James Aſhwell kon⸗ 
frontirt. Das Ergebniß der mühſamen mebrmonatlichen gericht 
lichen Unterſuchung iſt eben bekannt geworden. James Aſhwell, 
55 Jabre alt, ohne Beruf, geboren zu Nottingham, wohnhaft 
in London; Sir William Magnay, Baronet, ehemaliger Präſident 
der Luxemburger Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft, wohnhaft in London; 
John Maſterman, ehemaliges Direktionsmitglied derſelben Gefelle 
ſchaft, wohnhaft in London, werden von der Anklage auf Kor⸗ 
ruption öffentlicher Beamten von der Rathskammer des hieſigen 
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Gerichts erſter Inſtanz freigeſprochen, zugleich aber werden u 
drei vor die Anklagekammer verwieſen, als angeſchuldigt in den 
Jahren 1848, 1849, 1850, 1851 Aktien und Geldſummen zum 
Nachtbeile der Luxemburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Zeit, wo 
ſie im bezahlten Dienſte beſagter Geſellſchaft ſtanden, entwendet 
zu haben. Der Befehl lautet ferner dahin, daß mittlerweile alle 
drei vor dem korrektionellen Gerichte unter Anklage des Betruges 
(escroquerie) im Jahre 1852 und ſeitdem, oder der Komplizität 
in beſagtem Vergehen zu erſcheinen haben. (N. 3.) 

Paris, 16. Juli. Jeden Tag bietet die Weltausſtellung 
neue Dinge dar, die das Publikum in bohem Grade anziehen. 
Heute iſt es der Fresnelſche Leuchtthurm, der den Beſuchern zur 
Anſicht geſtattet iſt und ſich im Innern des Schiffes erhebt. 
Er iſt ſo erleuchtet, daß man von allen Seiten des Saales ſich 
eine Vorſtellung von der Wirkung ſeines Lichtes machen kann. 
Dieſer für Belle-⸗Isle en mer beſtimmte Leuchtthurm wird feine 
Strahlung 3 Meilen in der Runde erſtrecken können. Der 
türkiſche Ausſtellungskommiſſär Kiamil Bey legte geſtern dem 
Kaiſer verſchiedene Erzeugniſſe der türkiſchen Induſtrie vor, die 
er im Auftrage des Sultans der Kaiſerin zum Geſchenk machen foll. 
Die in der Rotunde des Induſtriepalaſtes ausgeſtellten Kro n⸗ 
dia mant en ziehen ebenfalls die Menge an. Der ſchönſte 
Diamant iſt der Regent, der 136 Karat hat und auf 5 Mill. 
Franks geſchätzt wird. Nach dem Inventar dieſer Diamanten a 
find die Edelſteine des Staates 18,751 Karate ſchwer und haben 
einen Werth von 20 Millionen 900,260 Franks. Der reichſte 
Gegenſtand iſt eine Krone aus 5206 Brillanten und 59 Saphiren 
beſtehend. 

Venedig. Es iſt eine ſtehende Redensart geworden, daß der 
Handel Trieſts den Handel Venedigs ſucceſſive abſorbire. Die Statiſtik 


ſieht dagegen Venedig wachſen. Im Jahre 1847 war der Zonnenger 


halt in Venedig 281,465, im Jahre 1854 476,288, mithin Zunahme 
von 281 auf 476, oder mehr als ein Drittel. Trieſt hatte im Jahre 
1847 486,417 Tonnen, im Jahre 1854, 675,772 Tonnen und hob ſich alſo 
von 486 auf 676, oder um weniger als ein Drittel. In den letzten ſieben 
Jahren hat folglich Venedig trotz des erlittenen Ungluͤcks feinen. Handel 
mehr als Trieſt verbeſſert, und der Grund ſcheint mir einleuchtend 
Venedig wird der einzige und natürliche Hafen eines großen und ſchoͤnen 


Königreiches, von ſieben herrlichen Städten, die faſt unter derſelben 


Parallel⸗Linie nur wenige Meilen von einander entfernt ſind, und ver⸗ 


beſſert jeden Tag ſeinen Hafen durch einen Gegendamm. Sobald die 


Eiſenbahn von Verona nach Bogen und Kufſtein vollendet iſt, wird 
es der Hafen von Baiern und Weſtdeutſchland. Nach Vollendung der 
Bahn von Mantua nach Bologna und Piſtoja wird es zu einem zwei 
Meere verbindenden Ringe. 

Petersburg. Die üblen Folgen der Verkehrsſtockung geben 
ſich beſonders durch das Eingeben von Geſellſchaftsunternehmunge 
kund, deren eine am 9. d. M. das Finanzminifterium bekannt macht. 
Eine der rührigſten Geſellſchaften, die für die Dampfſchifffahrt 
auf der Wolga und Kama im Jahre 1844 kraft kaiſerl. Ver⸗ 
faſſungsreglements organiſirt wurde, iſt wegen „unbefriedigender 
Lage“ genöthigt, ſich aufzulöfen und zu liquidiren. Derſelben 
war gleichzeitig das Aſſekuranzgeſchäft überlaſſen, welches nun 
ebenfalls eingeht. So fallen die Blüthen des volkswirthſchaft⸗ 
lichen Anfſchwungs, die der Friede auf dem Gebiete der inneren 
Entwickelung der Produktionskräfte Rußlands getrieben batte. 
In Moskau werden ſogar Regierungs-Fabriken geſchloſſen, welche 
man bisher mit bedeutendem Koſtenaufwande im Gange zu er— 
halten bemübt war. 

Konſtantinopel. Nach engliſchen Blättern hat die Pforte 
die Konzeſſion zur Legung eines Telegraphen⸗Drathes von den 
Dardanellen bis Alexandrien ertheilt. Die Linie ſoll in einem 
Jabre fertig ſein und 120,000 Pfd. St. koſten. Die Pforte 
zahlt durch 20 Jahre hindurch jährlich 4500 Pfd. St. für die 
Beförderung ihrer offiziellen Depeſchen, und die Unternehmer 
rechnen außerdem auf eine Einnahme von jährlich 10,400 Pfd. St., 
in fo ferne dieſe Linie ein wichtiges Glied in der indiſch euro- 
päifchen Verbindungskette abgeben wird. Man denkt übrigens 
ſchon daran, den Drath über Suez und Aden nach Kuratſchi an 
der Mündung des Indus fortzuführen, wo er fi) an die bereits 
fertigen indiſchen Linien anſchließen würde. Die Entfernung 
von den Dardanellen bis zu letzterem Orte betraͤgt 4000 Meilen; 
die ganze Linie könnte in 2 Jahren fertig ſein; der Koftenaufr 
wand iſt auf 850,000 Pfd. St veranſchlagt, und die indiſche 
Kompagnie iſt aufgefordert worden, einen Theil der Kapitalien 
vorzuſchießen. 

New⸗York. Das von dem Schwediſchen Ingenieur Erikſon er⸗ 
baute Dampfſchiff iſt einer neuen Probe, welche befriedigend ausſiel, 
unterworfen worden. Das fuͤr 140 Paſſagiere und 1100 Tonnen 
Waaren, ungerechnet der Kohlen, berechnete Schiff, erreichte eine 
mittlere Geſchwindigkeit von 12½ Meilen in der Stunde, und der 
Kohlenverbrauch beſchraͤnkte ſich auf 20% Tonnen in 24 Stunden. 
Der Erfinder hat es möglich" gemacht, daß das bei der Abreiſe mitge⸗ 
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nommene 
Während 
uwendun 


friſche Waſſer zur beſtaͤndigen Speiſung der Maſchienen 
der ganzen Reiſe genuͤgt und zwar durch eine eigenthuͤmliche 
0 g von Condenſatoren, welche unaufhörlich den erzeugten Dampf 
urls machen. Eine Folge dieſer Neuerung iſt, die ſchädliche Wir⸗ 
h ng des Salzes in den Keffeln gänzlich zu vermeiden. Die Vorſicht 
15 ſo weit getrieben, daß im Fall eines zufälligen Verluſtes zwei kleine 

eſtillirkolben bereit find, das noͤthige Meerwaſſer zu deſtilliren. Die 


eſtillation li i i 
Sein kamen. liefert zugleich friſches Waſſer zum Kochen und ſelbſt 


Es bat hier eine gegen das neue Mäßigkeits-Geſetz 
gerichtete Verſammlung ſtattgefunden, welcher über 10,000 Per- 
W. beiwohnten. Sämmtliche Redner, welche bei dieſer Ge⸗ 
genheit ſprachen, verdammten das Geſetz als fanatiſch, verfaſſungs⸗ 
orig und ſeinem angeblichen Zwecke durchaus nicht entſprechend. 

ußerdem ward hervorgehoben, daß es Vermögen zum Werthe 
von mehreren Millionen vernichten werde. 


Lokales und Provinzielles. 
Ge Denzig, 20. Juli. Das Engl. Kriegs- Dampfſchiff 
Wepſer“, R. Dem, ift heute früh abermals mit Briefen und 
Pefchen von Nargen auf unſerer Rhede angekommen. 
1m Der bisberige Kreisrichter Rehlaender in Fiſchhauſen 
dum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Ortelsburg, 
am Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ernannt. 
emel. Die Kommunikationsmittel zwiſchen Memel und 
erg vermehren ſich auf eine erfreuliche Weiſe. Das 
oſtamt macht bekannt, daß das dem Herrn Kommer— 
i Mafon gehörige, täglich, mit Ausnahme des Sonntags, 
hwiſchen Memel und Cranz courſirende Dampfſchiff „Reindeer“ vom 
be d. zur Korreſpondenzbeförderung zwiſchen hier und Königsberg 
in bt werden wird. Demnach können Briefe auf diefer Tour 
u weniger als 10 Stunden die Hauptſtadt erreichen. (K. H..) 


hat x Der Weltverkehr N 
daß in den lezten Monaten wieder mehrere ſo glänzende Siege gefeiert, 
Gleicher die ungewohnliche Spannung auf die weſtöſtliche Kriſis die 
eint chgiltigkeit erklaͤrt, mit welcher die europaͤiſche Tagespreſſe dieſelben 
egiſtrirt oder zum Theil ganz mit Stillſchweigen übergangen hat. 
und 0 werden die Segnungen dieſer Großthaten menſchlicher Ausdauer 
tion Klugheit ſich ſteigern und zum Glück und zur Givilifation der Nas 
Doren beitragen, wenn der alte Ringkampf zwiſchen Halbmond und 
Vppelkreuz im Orient laͤngſt nur noch ein hiſtoriſches Intereſſe behielt. 
über m 28. Jan. c. flog die erſte Lokomotive von Aspinwall bis Panama 
Ali die Landenge von Darien. Der Aufenthalt in dem ungeſunden 
fan iſt für die nach den amerikaniſchen Weſtkuͤſten ziehenden Wander⸗ 
f Ben jetzt von Monaten und Wochen auf Stunden reduzirt. Das 
5 lerige Problem der Durchſtechung des Iſthmus ift beſeitigt. Dem 
11 80 Schienenwege zum ſtillen Meere wird weiter noͤrdlich bald ein 
kala und in nicht zu ferner Zeit ein dritter und vielleicht ein vierter 
Horn Erſt jetzt, wo die langwierige und gefährliche Fahrt ums Cap 
Rn unnöthig gemacht, wird die Welt erfahren, was die amerikaniſchen 
geſtadeländer zu bedeuten haben. Denn wo Eiſenbahnen und Te⸗ 
und Adendräthe Fuß faſſen, da kehrt der Geiſt geordneter Verhaͤltniſſe 
fig Juſtitutionen ein, da beginnen induſtrielle Unternehmungen, da hebt 
derſtzer Handel, da erſtarkt der Sinn für geiſtige Bildung und Sitten⸗ 
ui, merung, da zieht die neue Zeit ein. Die mittel- und ſuͤdamerika⸗ 
wenn Freiſtaaten haben von Revolutionen nichts, von Konſtitutionen 
Au Pi von Eiſenſchienen und Kupferdraͤthen alles Gute zu erwarten. — 
glän auf der andern Seite des großen Oceans hat die jüngfte Zeit 
Munde Siege aufzuweiſen; der elektriſche Telegraph zwiſchen den 
on Räbten des Indo Britiſchen Reiches ift fertig. In kaum zwölf 
Tel aten find 3000 Engliſche Meilen (die Meile zu 42 Pfd. Strl.) 
la bs aphenlinien gezogen worden. Die Nachrichten aus dem Abend» 
del welche in Bombai mit dem Dampfer eintreffen, ſind in zwei bis 
linie kunden in Madras, Calcutta, Agra und Lahore. Die Telegraphen⸗ 
ſchri zwiſchen Rangun und Prome in Birma macht bedeutende Fort⸗ 
walttte ſie wird über Akvab, die Hauptſtadt von Arrakan, nach Calcutta 
ie z geführt werden. — Bald auch wird über‘ die Landenge von Suez 
zudeudtomotive brauſen. — Auf ein anderes Ereigniß haben wir hin 
bur uten; auf die Befahrung des wichtigen Auſtraliſchen Fluſſes Muraay 
Leut Dampfer. Unter der Führung des Kapitains Cadell und des 
Aler enants Young fuhr die „Lady Auguſte“ im Oktober 1834 von Fort 
Uingunder bis Albury, an 2000 Engliſche Meilen, den Auſtraliſchen Fluß 
Muth Eben fo ward der Murrumbidgee von feinem Einfluffe in den 
been? bis Guadagai auf einer Länge von 70% Engliſchen Meilen be⸗ 
dit n. Das Innere des fo wichtigen Südoſtens von Auftralien iſt for 
duch dchloſſen und der Anſiedelung ein unermeßliches Feld eröffnet. — 
i enz merkwürdiger für Wiſſenſchaft und noch wichtiger für den Handel 
Regie. das Reſultat der Expedition geworden, welche die britiſche 
Die erung im Mai 1854 zur Unterſuchung von Binnenafrika ausſchickte. 
wit pleigds“, der eigens zu dem Zwecke ausgeruͤſtete Dampfer, welcher 
dach E Europäern und Eingeborenen bemannt war, iſt am 3. Februar 
küſto england zuruͤckgekehrt. Nachdem fie auf Fernando Po ihre Zu⸗ 
gelangen getroffen und Anfangs Juli das Kowara-Delta hinaufgedampft, 
ſtadt ten fie bis in die Nähe der unweit des Benue gelegenen Haupt⸗ 
Yan don Adamaua, Jola, und waren am 6. November wieder in Fer⸗ 
dente Po, nachdem fie in acht Monaten im Ganzen 250 engliſche Meilen 
Ar ins Innere von Afrika vorgedrungen waren, als irgend ein euro- 
Dames Schiff vor ihnen. Das ungemein wichtige Ergebniß dieſer 
hrt iſt die durch vollſtaͤndige Aufnahme des Fluſſes Tſchadda⸗ 


| 
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Benue erwieſene Thatſache, daß man fortan von a engliſchen Hafen 
in ſechs Wochen in's Herz von Afrika gelangen kann, ohne Gefahr, den 
berüchtigten klimatiſchen Einfluͤſſen erliegen zu muͤſſen. „Jetzt“ — 
ſchreibt der Berichterſtatter an Herrn Petermann in Gotha, der die. 
meiſten Verdienſte um die Organiſation der Expedition hat — „haben 
wir endlich einen praktikabeln Weg nach Inner⸗Afrika angebahnt, welcher 
die Gefahren und Schwierigkeiten afrikaniſcher Erforſchung und Rege⸗ 
neration ungeheuer vermindern und eine neue Aera bilden wird in der 
Geſchichte dieſes Erdtheils.“ (Koͤln. 3.) 


Vermiſchtes. 

Der „Didascalia“ ſchreibt man aus Paris: Ein hieſiger 
Mechaniker, welcher ſich mit einer neuen Erfindung für die Luft 
ſchiffahrt beſchäftigt und eine Maſchine konſtruirt haben ſoll, 
welche der Luft fo viel Widerftandsfähigkeit abgewinnt, daß die 
Schifffahrt ſelbſt gegen den Wind möglich wird, geht mit der 
Abſicht um, feine Dampfmaſchine aus Aluminium berzuſtellen. 
Die ſeltenen Eigenſchaften dieſes Metalls beſtehen darin, daß 
daſſelbe leicht wie Glas, weiß wie Silber und dehnbar wie Gold 
iſt, und dabei noch weniger als die edeln Metalle von Säuren 
angegriffen wird. So würde denn das tauſendjährige Problem 
gelöſt werden, das kühnſte und rieſenhafteſte, an das der ſtrebſame 
Menſchengeiſt fi je gewagt. Seit der pythagoräiſche Philoſoph 
Archytas 300 Jahre vor Chriſti Geburt ſeine künſtlichen, mit 
leichtem Gas gefüllten Vögel in der Ebene von Tarent aufſtei⸗ 
gen ließ, beneidet der Sohn der Erde den Vögeln der Lüfte ihre 
Schwingen, den Wolken ihren Flug und füblt in voller Kraft 
ſeine Ohnmacht. Die berühmteſten Aeronauten haben ihre Luſt 
mit dem Tode gebüßt, aber die ungeheure Sehnſucht um nichts 
verringert, mit der wir nach der Herrſchaft des athmofphärifchen 
Oceans ſtreben. Gelingt die Herſtellung des neuen Metalls in 
großer Menge, ſo iſt die Anwendung des Dampfes zur Beſchif⸗ 
fung der Luft geſichert. Mit der Dampfmaſchine aus Aluminium, 
das kaum halb fo ſchwer, als Eiſen, würde eine ganz neue Kul⸗ 
turepoche beginnen, denn von dem Augenblick an, in welchem 
wir Herren der Lüfte ſind, wie Herren des Meeres, fallen die 
Grenzen zwiſchen den Völkerfamilien der Erde. Das Zeitalter 
des Aluminiums wird viel großartiger werden, als das goldene 
Zeitalter je geweſen; und daß jenes nicht bloß in den Träumen 
einzelner Menſchen zu tagen angefangen, ſondern wirklich mor⸗ 
genfriſch heraufdämmert, kann Jedermann in dem Bericht des 
berühmten Dumas über die neue Errungenſchaft der Chemie leſen 


„ Muſiker haben bekanntlich abſonderliche Gewohnheiten, 


Liebhabereien und Indioſynkraſien. Wir leſen darüber in 
einem franzöſiſchen Blatte folgende Zuſammenſtellung. Auber 
konnte es nicht zwei Tage hintereinander in der ſchönſten Stadt 
der Welt aushalten. Adam hatte eine tiefe Verachtung gegen 
ſchöne Bäume und ganze Wälder. Donizetti ſchlief beinahe 
immer auf der Reiſe und ſchenkte den Reizen der Natur nicht 
die geringſte Aufmerkſamkeit. Par gefiel ſich in Widerſprüchen; 
er ſchrieb „Camilla“, „Sargines“, und „Achilles“, während er 
mit ſeinen Freunden ſcherzte, ſeine Kinder ſchalt und ſich ohne 
Unterlaß mit feinen Domeſtiken zankte. Cimaroſa hatte immer 
ein Dutzend Kunſtliebhaber um ſich, welche, während er ſchrieb, 
ſich unabläſſig über alle Dinge unterhielten. Sacchini verlor 
den Faden ſeiner Inſpirationen, wenn ſeine Katzen nicht über 
die Tiſche liefen. Sarti konnte nur in einem dunkeln Zimmer 
ohne Möbeln komponirenz er ließ nur den ungewiſſen Schein 
einer düftern Lampe zu, die an der Decke des Zimmers aufge- 
hängt war. Auch Spontini hatte die Gewohnheit, im Dunkeln 
zu komponiren. Salieri mußte, um ſeine Einbildungskraft zu 
nähren, ausgehen und die belebteſten Straßen durchlaufen, wäh- 
rend er Bonbons aß. Haydn im Gegentheil ſetzte ſich in einen 
weiten Lebnſtuhl und ließ, die Augen an die Dede geheftet, feine 
Imagination in den unbekannten Sphaͤren herumwandern. Gluck 
ſetzte ſich im Freien hin, manchmal ganz in die Sonne, mit zwei 
Flaſchen Champagner und erhitzte feinen Geiſt durch Geſtikuliren, 
wie es nur immer der mit der Ausführung ſeiner lyriſchen 
Dramen betraute Schauspieler hätte thun können. Händel 
ging auf den Kirchhöfen ſpazieren und ſetzte ſich oft in die ein- 
ſamſten Winkel der Kirchen. Pasſiello, bis zum Uebermaß 
trag, blieb einen Theil des Tages im Bette liegen. Mehul 
verehrte die Blumen; er verſank vor einer Roſe in Betrachtun⸗ 
gen, und war nur wahrhaft glücklich, ſobald er ſich in einſamen 
Gärten verlieren konnte. Mozart las Homer, Dante und 
Petrarca und las ſie immer wieder. Faſt nie ſetzte er ſich ans 
Klavier, ohne vorher einige Kapitel ſeiner Lieblingsſchriftſteller 
durchlaufen zu haben. Verdi bereitet ſich zu feinen Compofitio- 
nen durch die Lektüre eines Drama von Shakeſpeare, Goethe, 
Schiller, Victor Hugo oder Fragments von Oſſian vor. (Zeit.) 
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„ Gubi 42 ſeinen „Charakterzügen“ theilt Folgendes mit: 
Ramler, war in feinem Hausweſen nicht der Herr, ſondern ſtand 
unter wäiblicher Oberaufſicht, die ihn beſonders dinſichtlich des 
Geldes ſehr beſchränkte, fo daß ihm namentlich der edle Reben⸗ 
ſaft faſt gänzlich verſagt blieb. Das wußten wir Alle, Leſſing 
wußt' es auch und ſagte eines Tages zu Ramler: „Sie ſollten 
doch einmal mit nach dem Maurerſchen Weinkeller in der Brüder ; 
ſtraße kommen, wo ſich Abends viele Brüder in Apoll verſammeln 
und wo wir beſonders luſtig find, wenn wir vortrefflichen Bur- 
gunder gratis trinken.“ — „Gratis?“ fragte Ramler, „das 
daͤucht mir doch nicht gut möglich!“ — „Ja, es ſcheint ſo“, 
warf Leſſing hin, „und iſt freilich ein ſeltener Fall; aber der 
Wirth liebt die Dichter und überdies erbaut ſich der närriſche 
Kauz an einem lebbaften Geſpräch. Kommen Sie immer einmal 
mit!“ — Der Burgunder gratis mundete unſerm Ramlet ſchon 
in der Ausſicht, und ſchließlich ſagte er: „Wenn ich nicht genire, 
möchte ich ſchon eines Abends mit dabei ſein“. — „Abgemacht!“ 
rief Leſſing; morgen hol' ich Sie ab und wir gehen zuſammen.“ 
— Beide kamen zu der Geſellſchaft; es wurde geſchwatzt, ge- 
jubelt und vor Allem tüchtig gezecht, ſo daß es bei Ramler endlich 
im Giebel etwas unrichtig zuging, denn er konnte nicht das 
Meiſte vertragen. Als er ſeinen Zuſtand merkte, ſagte er zu 
Leſſing: „Es wird nun doch Zeit, daß ich meine Wohnung ſuche.“ 
— „Das wäre zu früh“, fiel Leſſing ein; „wir müſſen noch 
Burgunder gratis trinken.“ — „dieſes iſt, dachte ich“, ant« 
wortete Ramler, „bereits zur Genüge geſchehen.“ — „Sie ſind 
im Irthum,“ bedeutete ihm Leſſing; „erſt müffen wir vierund⸗ 
zwanzig leere Flaſchen vor uns haben, dann trinken wir die 
fünfundzwanzigſte Flaſche gratis. Jetzt find wir bei der einund ⸗ 
zwanzigſten!““ — Das Geſicht, welches der beſtürzte Ramler 
ſehen ließ, hätte jedem Maler dienen können, und nur einſtim⸗ 
miges Gelächter machte ibn noch verwirrter. Der Spaß wurde 
aber nicht zu weit getrieben, indem man ihm vortrug: man habe 
gerade keinen angenehmeren Weg gewußt, ihn auch einmal in 
dieſer Gefellſchaft zu ſehen, und was er unter andern Umſtänden 
vielleicht nicht bewilligt hätte, die uns angemaßte Ehre, ihn als 
Gaſt bei uns zu ſehen, müſſe er ſich nun ſchon gefallen laſſen. 
Er verſuchte eine zahme Widerrede, die jedoch durch ein Vivat 
für ihn übertäubt wurde, und er ging dann noch darauf ein, 
mit uns Burgunder gratis zu trinken, nachdem wir ihm unter 
feierlichem Spaß verſprochen hatten, daß wir ihn ungefährdet 
nicht nur nach Hauſe, ſondern auch zu Bett bringen wollten, 
was dann auch redlich gehalten und jenes Abends noch oft mit 
Vergnügen gedacht wurde. (Zeit.) 

„ Das Mozarteum in Salzburg veranſtaltet zur Saͤkular⸗ 
Feier der Geburt Mozarts im Septbr. 1856 ein großes Muſik⸗ 
Feſt, wobei zwei Konzerte, das erſte am 7. ausſchließlich mit 
Mozart'ſchen Kompoſitionen aller Muſikgattungen, das zweite am 9. 
mit Tonwerken verſchiedener Meiſter, abgehalten werden. Franz 
Lachner, koͤnigl. bayeriſcher General-Muſik⸗Direktor zu Münden, hat 
die Leitung übernommen. Das Comité des Mozarteum ladet durch 
Programm vom 1. Juli alle Muſikkünſtler von nah und fern zur Theil⸗ 
nahme ein und erſucht ſie, ihr Erſcheinen, ſo wie die Art und Weiſe 
ihrer Mitwirkung an das Komité des Mozarteum's in Salzburg 
laͤngſtens bis Ende Mai 1856 bekannt zu geben. Die Programme der Muſik⸗ 
aufführungen und anderer Feſtlichkeiten werden fpäter bekannt gegeben. 
r B = 

Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 19. Juli 1855. 
Bf. Brief Geld. 


3. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1004 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 912 91% 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101100 | Pomm. Rentenbr. 4 993] 994 
do. v. 1852 45 10131004] Poſenſche Rentenbr.| 4J 96 | 953 
do. v. 1854 4 101101 Preußiſche do. 4| 983 981 
do. v. 18534974] 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 116 
St.⸗Schuldſcheine 3 — 871 Friedrichsd'or — 1357 1357 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 83 77 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33 1161/1151 Poln. Schatz⸗Oblig. 4) — | 72} 
Sſtpr. Pfandbriefe 33] — | 94 | do. Gert. L. A. | 5| 892) 883 
Yomm. do. 31 993] 983] do. neue Pfd.⸗Br. 4| — | — 
Poſenſche do. 4 | — 1013; do. neueſte III. Em. — 911 90; 
do. do. 35 — | 94 do. Part. 500 Fl.] Al 793 783 
Schiffs Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 19. Juli: 

H. Luͤbcke, Mathilde, von Bordeaux, m. Weinen. 

Angekommen in Danzig am 20. Juli: 

A. Fahje, Mercurius, v. Hamburg, m. Gütern, G. Raßmuſſen, 
Immanuel, v. Grangemouth, m. Kohlen. V. Voß, Ad. v. Logow, v. 
Liverpool, m. Salz. C. Sievertſen, Mine Michel, v. Saggerfund, mit 
Heeringen. C. Duske, St. Jacob, von Rocheford u. D. Braun, Edin⸗ 
burgh, v. Hull, m. Steinen. W. Coats, Cumberland, v. Kiel; 


Veranwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


G. Haggertſon, Shardlaw u. H. Vaalmann, Aurora, v. übel; 
O. Eyde, Helios; F. Michaelis, Julius u. D. Steffen, Aeolus, don 
Swinemünde; H. Lenger, Argo u. N. Zaag, Alwine, v. Wismar, m. Ballaflı 
— 


Angekommen e Fremde. 
Den 20. Juli. En 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Commandant u. Capitain Hr. Dew, Hr. Ingenieur Prideaulß 
die Hrn. Offiziere Gelbracht, Ringroſe, Bridges, Beveridge u. Stanleh 
von der Koͤnigl. Großbritt. Corvette „Geyſer“. Das Mitglied des 
Unterhaufes Hr. Price a, England. Die Hrn, Rittergutsbeſitzer Deni 
n. Frl. Tochter a. Lauenburg und Liedtke a. Taſchau. Frau G 
befigerin v. d. Oſten n. Fam. a. Janowitz. Die Hrn. Kaufleulk 
Kamianer a. Warſchau, Tuͤnnermann a. Leipzig, Neeſe a. Bielefeld . 
Sandmann a. Titſit. 

Schmelzers Hotel (fruher 3 Mohren) J 

Hr. Inſpector Woycke a. Elberfeld. Hr. Fabrikant Groß mam 
a. Stralſund. Hr. Partikulier Sauter a. Berlin. Die Hrn. Gut 
befiger v. Silewsky a. Schimnow und Haynemann a. Roſtock. D 
Hrn. Kaufleute Knauth a. Stettin, Bäder a. Brandenburg, Klatt . 
Frankfurt a. M. und Oſter a. Dresden. 0 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Kardolinski a. Lonczyn u. Sand 
a. Bromberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer von Tokarski a. 
Heine n. Gattin a. Kollin. 
haͤndler Hartmann a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Reuter a. Berl 
Bade a. Bremen und Wimpel a. Bornſtaͤdt. 

Im Deutſchen Haufe. 

Hr. Gaſtwirth Rohler a. Gr. Strasczyn. 

Hotel d' Oliva: f 

Hr. Rentier Wilke a. Schulig. Hr. Dr. Semon a. Koͤnigsberg 

Hotel de Thorn: l 

Hr. Rittergutsbeſitzer von Domizinski a. Hinbeſſee. Hr. Poſt 
Aſſiſtent Engler und Fraͤul. Engler a. Stettin. Die Hrn. Gutsbeſige 
Weſſel u. Osdofsky a. Stuͤblau. Die Hrn. Amtmann Krüger a. PM 
Stargardt und Krull a. Wurzig. Die Hrn. Apotheker Ackermann . 
Vogler a. Falkenburg i. Pr. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch! 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt vorraͤthig: 


Die außereheliche Vaterſcha 


und die daraus hervorgehenden Pflichten dargelegt durch Zuſammeh 
ſtellung des Gefeges vom 24. April 1854 mit den noch geltend, 
Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts. Verſtaͤndlich für Jederman 

Von einem praktiſchen Juriſten. 0 


J bin von Herrn Jo ſeph Schmuck hieſelbſt beauftrag 
ſein hier an der Danziger Chauſſee belegenes, aus einen 
Wohnhauſe mit ſieben heizbaren Zimmern, Stallung, Hofraul 
eigenem Brunnen, etwa einem Morgen Wieſe und einem Morge 
Gartenlandes beſtehendes Grundſtück, in welchem Gaſtwirthſchal 
betrieben worden iſt und von einem dazu qualificirten Bel 
fernerweit betrieben werden kann, in öffentlicher Licitation 
verkaufen. 

Hiezu habe ich einen Termin auf 

den 14. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Büreau hieſelbſt, angeſetzt. 

Auskunft über die Kaufbedingungen wird auf portoftel 
Anfrage von Herrn Schmuck und von mir ertheilt werden. 

Carthaus, den 16. Juli 1855. 


Der Rechts- Anwalt und Notar 
7 Thiele. 


— — — — . . 
— Für eine Privatschule in einer belebte 
2 Kreisstadt wird vom 1. October d. J. an el 
Elementarlehrer gesucht. Gehalt 120 The 

Als tüchtiger Klavierlehrer würde derselbe sieh 
ausserdem eine bedeutende Nebeneinnahme verschaſſel 
können, da ein solcher zur Zeit am Orte fehlt und seht 


gewünscht wird. Adressen sub L. 9. befördert die Exped. 
des „Danziger Dampfboots “. 


— 
r Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube id 
mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich feit de 
1. Juli d. J. die Bahnhofsreſtauratiol 
in Kreuz übernommen habe, wobei ich gleichzeitig meine be⸗ 
deutend erweiterten Logirzimmer, welche aufs bequemſte einge“ 
richtet ſind, empfehle, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben 
fein, den Anforderungen meiner geehrten Gäfte in jeder Bel! 
hung aufs pünktlichſte zu genügen. . 


Kreuz, im Juli 1855. 
J. A. Schlink, 


Reftaurateur, 


Re 1 


